
 

Regeln, Respekt, Resultate: 

Im Gespräch mit Nils Petersen 
 

Am 12. September fand die Auftaktveranstaltung des Ordo Young Circles statt, mit dem 
das Forum Ordnungspolitik jüngeren Mitgliedern unter 35 Jahren ein eigenes Format 
bieten möchte. Das Forum lud in Kooperation mit dem NextGen-Club in das Europa-Park 
Stadion des SC Freiburg ein, um im Gespräch mit der Freiburger Fußballlegende Nils 
Petersen über „Regeln, Respekt und Resultate“ und über Parallelen zwischen Sport, 
Gesellschaft und Wirtschaft zu diskutieren.  Die Gruppe aus rund 60 Teilnehmerinnen und 
Teilnehmern bekam zuerst eine Stadionführung und sogar Einblicke in die Kabine der 
gegnerischen Mannschaften mit abschließendem Einlauf in das Stadion durch die 
Katakomben und vorbei an der Interviewwand.  Anschließend stand Nils Petersen dem 
Journalisten Florian Kech Rede und Antwort: Petersen, der derzeit ein Restaurant in 
Hamburg betreibt und parallel Sportmanagement in Sankt Gallen studiert, sprach über 
seine Erfahrungen nach der Fußballkarriere und seine aktuellen Herausforderungen als 
Unternehmer. 

Petersen hob hervor, dass es für viele Fußballspieler nach dem Ende ihrer Karriere 
schwierig ist, in der Arbeitswelt Fuß zu fassen. Daher war es ihm wichtig, frühzeitig ein 
eigenes Projekt auf die Beine zu stellen. Während seiner aktiven Zeit als Fußballspieler 
habe er das Leben als einfacher empfunden, da er lediglich als Arbeitnehmer tätig war. 
Jetzt als Arbeitgeber trägt er viel mehr Verantwortung, was mit deutlich mehr 
Anstrengung verbunden sei. 

Besonders interessant war seine Sichtweise auf den Profifußball als 
Wirtschaftsunternehmen. Petersen erklärte, dass ein Fußballverein im Grunde nichts 
anderes als ein Unternehmen sei, dessen Ziel es sei, seinen Gewinn zu maximieren. Er 
betonte, dass sich Angebot und Nachfrage im Fußball besonders gut widerspiegeln. Als 
Beispiel nannte er den SC Freiburg, der nach dem Aufstieg in die erste Bundesliga eine 
gestiegene Nachfrage verzeichnete, was den Bau eines neuen, größeren Stadions 
erforderlich machte. 

Trotz der Möglichkeit, in Spitzenvereinen zu spielen, entschied sich Petersen bewusst, 
beim SC Freiburg zu bleiben, da er die familiäre Atmosphäre des Vereins besonders 
schätzte. Ein wesentlicher Grund für den Erfolg des Vereins sei der Trainer Christian 
Streich gewesen. Streich betrachtete den Fußball nicht nur als einen Job, sondern als eine 
„Familie“, und nahm sich viel Zeit für persönliche Gespräche mit den Spielern. Petersen 
erinnerte sich daran, wie Streich mit ihm über seine Schlafprobleme sprach oder andere 
Spieler zu den politischen Entwicklungen in deren Heimatländern befragte. 

In der anschließenden Fragerunde wurde Petersen gefragt, ob er nach seinem ersten 
Buch ein weiteres schreiben möchte. Er antwortete, dass dies aktuell nicht geplant sei, da 



das Schreiben viel Zeit in Anspruch genommen habe und er sich momentan auf andere 
Projekte konzentrieren wolle. Auf die Frage nach seiner Meinung zu Uli Hoeneß äußerte 
er großen Respekt und beschrieb ihn als sehr netten Menschen, der beeindruckende 
Arbeit beim FC Bayern geleistet habe. 

Zum Abschluss der Veranstaltung deutete Petersen an, dass er sich nach Abschluss seines 
Studiums durchaus vorstellen könne, ins Fußballgeschäft zurückzukehren – vorzugsweise 
im Management des SC Freiburg. 

Das Forum Ordnungspolitik und der wvib NextGen-Club werden dieses erfolgreiche 
gemeinsame Format auch in Zukunft fortführen. 


